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Magistrat miasta Eo di. 
Podaje, do powszechnej’ wiadomości, że w Magistracie 
ı Zgierza w doiu 2 (14) sierpnia r. b. odbywać sie bedą 
e licytacje in plus to jest: 

J) 0 ‘godzinie 10 2z rana na dzierżawę dochodu 2 po- 
lowania od sumy dotychezasowe) rocznej dzierzawy rsr. 18 
Kop. 75 1 

2) 0 godzinie-11 z rana na wydzierza wieni zaj. zdu 
własnością kasy miejskiej bęedacego od dotychezusuwej rocz- 
nej dzierzawy rsr. 135. 

Vadium oznaczone ad lej rsr. 1 kon. 87. ad 2% rsr. 
13 kop. 50. Warnnki licytacyjne przejrzune byé mogą w bio- 
rze Magistratu m. Zgierza codziennie wyjąwszy dur świątecz- 
nyoh i galowyeh. 

Łódz, dnia 3 (15) lipca 1868 r. 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
bringt zur ‚öffentlichen Kenntnig, daß am 2, (14.) Auguſt d. 2 
auf dem Mägiſtrate der Stadt Zgierz folgende Licitationen in bias 
ſtattfinden werden und awar: 
1) um 10 Uhr Morgens, zur Verpachtung der. E Einkünfte 


von der Jagd, von der bisherigen jährlichen Pachtſum me a Rub. 


75 Kop. au—und 
2) um 11 Uhr Morgens, zur Verpachtung des ein, Eigen⸗ ; 


thum der Stadtkaſſe bildenden Einfahrthauſes, von der bisherigen : 


jährlichen Pachtſumme 135 Rub. an. 

Das Vadium iſt feſtgeſtellt: ad 1) 
13 Rub. 50 Kop. 

Die Licitations⸗- Bedingungen können auf dem Bureau des 
Magitrated der Stadt 3zierz täglich mit. Ausnahme der Sc und 
Gallatage eingejeben werden. 

Lodz, deu. 3. (15.) Juli 1868. 


1 Nub. 87. ‚son. "sd 2) 


3a ‚Ilpesuzeirra, Para, Be 
3A Cenperapa Topeniil. 


Taksa wiktuatöw.na miesigc lipiec r. b. nsta- 
‚nowiony zostala jak następuje: 

WOŁOWINA. kop. WIEPRZOWINA. kop.. 

Miesa z wotu stepo. funt 8 ½ „ sadla świeżego funt 20 


„„ L WOW krajowych 8 35 smalcu topionego „ 25 

` zg polędwicy 12% „ . 5 22 

„ 10 wiązek flakCw 48 „ „ wedzůonçj „ 26 

„ Watrobe 16 „„ SUSZONEJ : 24 

„ Serce cale . 20 4 nogi po pierwszą petline 26 
„ Dudy 2 pfuc. i lek, 12 | BUŁKI I CHLEB. kope 
„ Gynadry 12 Burki pszennej funt 1 7 
„ Ozör „ 36 Bulka z. maki pszennéj za 
„ Glowe 2 morda 48 % kop. ma ważyć 20 lot. 6½ 

57 Cztery nogi / 24 Butka z maki pszennej za 


1 kop. ma ważyć zotot,..13° 


„ Kaptury bez ezgsch mię- 
Placek. solony za ½ kop. ma 


snej jako w migsie już li- 
8 


: zone) - -= .wazy6 zofot.:16 
Pud toju czystego czyli fun. Chléb pytlowy z mąki par 912 
rs. 4 kop. 80 9 funt 1 
runt- oju kop. 12 za Kop. 15 funt. 3.201. 11 
SKOPOWINA. kop, za Kop. 12 funt. 3 zot, 
Skopowiny funt 8½ za Kop. 6 — funt. 1 204. 48 
Za głowę b 8 ½% Chléb żytni z maki posledniej- 
„ Tekkie 2 sercem 16 (sz j ‘funt 1 3 7 
` WIEPRZOWINA. kop, | za kop. 15 font, 4 20l. 51%, 
Za wieprzowiny fünt — za kop. 12 funt. 3 zot. 66 
26 Szpondrem 13. |.zakop. 6 funt. 1 zot. 81 ½ 
bez szpondru 11½.]Chléb razowy funt 1 27 
„ Skowe 1 uzor rs: 1 Kop. MIESO KOSZERNE: kop. 


"a wgtrobe, Sener lekkie 
Pkluca ; 10 opasowego funt 

Says. e 13.  'Skopowiny . `; 
W rora dnia 1 (130 lipca 1868 roku. 

za Prezydenta: Bedn%rzewski. 


Koszernej wołowiny 2 Wo lu 
9 


funt 9 
2 * 


„Für die Lunge uebſt Herz 16 


Kopf und Zunge 


Die ie der Lebens-Mittel find får den Monat 
Juli d. J folgendermaßen beftimmt worden: 


Rindfleiſch. Kop. Schweinefleiſch. Kop. 
Fleiſch v. gemäſt. Ochſe das Pf. Bi Ausgeſchmolzenes Schmalz 25 
„ b. inländ - 19 5 Pfund friſcher Speck 22 

für das Lendenſtück 12½ Ein Pfd. getrockneter Speck 24 
10 Gebind Flecke 48 Ein Pfd. geräucherter Speck 26 
die Leber 16 4 Füße bis zum erſten Gelente 26 
das ganze Herz 20 


Semmel und Brod. 


Geſchlinge 12 


RMA M X M KM w 


die Nieren 12 Eine Semmel von Weizenmehl Au 
a 1 Pfund Kop. 7½ 
a Ei mit Maul 45 Eine Semmel von 1 für 
, 2 Kop. 6% Sol. 
vier Füße 24 Ei 22 
5 ine Seuimel von Weizenmehl für 
die Kappen ohne Fleiſch⸗ T Kap. 43 Sol. 


theile, welche beim Fleiſche 


ſchon berechnet ſind Ein Salztuchen fir 5 Kop. 16 Sol. 


Roggenbrod. von Dampfmehl für 


Ein Wud friſches Talg (vierzig i s 
Pfund) Mbl. 4 Kop. 80 0 a SRi 72, Kan 

Ein Pfund Talg — 12 für 12 Kop. 3 Pfd. — 
Hammelfleiſch. Kop.] für 6 Kop. 1 Pfd. 48 


Sammelfleiich, d 


das Pfund 9% Roggenbrod von geringerem Mehle 
Für den Kopf N 8 9 


für 1 Pfund 3 / Kop. 
für 15 Kop. 4 Pfe 51 3i Sol. 


Schweinefleiſch. ch. für 1 1 0 be FE 
Schweinefleiſch, das Pfund ‚fir 6 Kop K 5 2˙ 
desogl. fettes, Pfand 13 Sihrotbron fir: 1 Pfd. Kop⸗ 

deagh. mageres, Pfd. 11 Koſcherfleiſ ch. crop 


1. Rub. — Koſcher⸗Rindfleiſchvon gemä⸗ + 

Leber, Herz und einge 40 ſſteteu Ochſen das Pf... 9. 

Friſcher Schmeer 20 Hammelfleiſch das Bund 2 
Konz, den 1. (13.) Juli 1868. 

Für den Drifter: Veduargmniti 


+ 


Politiſche Nundſchau. 


Warſchau, 14. Juli. Die Debatten im franzöſiſchen 
Geſetzgebenden Körper haben hinreichend nachzewieſen, daß das 
bisherige Syſtem der inneren Politik des zweiten Kaiſerreiches 
ſich nicht mehr länger halten kann und daß die Rückkehr zur 
parlamentariſchen Regierungsform und zur Miniſter⸗Verantwort; 
lichkeit ein unabweisbares Bedürfniß für die Dynaſtie geworden 


iſt. Alle politiſchen Zeitungen, deren jetzt eine große Anzahl un⸗ 


ter dem Schirm des neuen Geſetzes erſcheint, verlangen mit wes 
niger oder mehr Energie die Wiedereinführung desjenigen. Sy⸗ 


ſtemes der inneren Politik, welches mit der Errichtung des zwei⸗ 


ten Kaiſerthumes gefallen iſt. Die Majorität der geſetzzebenden 
Kammer, welche bisher der kaiſerlichen Regierung ſo ergeben war 
und allmählig alle Thaten derſelben, oftmals ſogar gegen ihre 
eigene Überzeugung beſtätigte, ſtaud jetzt der Oppoſition in der 
Kritiſierung der kaiſerlichen Politik nicht nach. Solche Depu⸗ 
tirten, wie Pouger⸗Quertier, Louvel und Haentiens, welche wes 
en ihrer Anhänglichkeit an die napoleoniſche Dynaſtie bekannt 
ſind, haben der Regierung ſtrengere, empfindlichere und ſchmerz⸗ 
lichere Wahrheiten gejagt, als alle Angriffe der antidynaſtiſchen Op- 
poſition. Sogar die Miniſter des Kaiſers fühlen ſelbſt die Noth⸗ 
wendigkeit parlamentariſcher Regierungen und der Miniſter-Ver⸗ 
antwortlichkeit. Diefes erſah man beſonders an der Bereitwil⸗ 
ligkeit, mit welcher jeder Miniſter ſeine eigene Abtheilung in der 
Kammer vertheidigte und der Stimme des Staatsminiſters nicht, 
nachgeben wollte. Der Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Hr. Mouſtier, ſprach in feinem eigenen Namen, als ob nur 


er allein für die Leitung der auswärtigen Politik verautwortlich 


fei, und Kaifer Napoleon foll diefe Stellung des Miniſtexs ges 
lobt haben. Marſchall Niel, obgleich er von Seiten des Kaiſers 
die vollſtändigſte Unterftügung hatte, legte ein jo großes Gewicht 
auf feine. Verantwortlichkeit vor der Kammer, daf er, als die 
Kommiſſion derſelben die Einführung einer Erſparniß von. einer 
Million Franken in ſeinem Budget beantragte, drohete um ſeine 
Demiſſion einzureichen, wenn die Kammer die Vorlage der Kom⸗ 
miſſion Bacher ſollte. Und bei alledem hatte er doch die 
förmliche Verſicherung des Kaiſers, daß er eher die Kammer unz 
verzüglich auflöſen, als in eine Verringerung des Kriegs⸗und 
Marine⸗Budgets, und wenn es un einen Groſchen wäre, geſtat⸗ 
ten würde! Der Fnianz⸗Miniſter Hr. Magne, welcher mit großer 
Mäßigung und beinahe Unterwürfigkeit auf” die Vorwürfe der 
Kammer⸗Mitglieder gegen die Finanz⸗Verwaltung antwortete, 
wollte ebenfalls um ſeine Demiſſion einkommen, als ihm der 
Staats⸗Miniſter ungerufen zu Hilfe gekommen war und nur in— 
ſtändige Bitten des Kaiſers konnten ihn von dieſem Schritte zus 
rückhalten. i 
Eebenſo vertheidigte auch der Miniſter der inneren Angele— 
genheiten, Hr. Pinard; ſelbſt feine Abtheilung und wollte der 
Stimme des Staatsminiſters, Hrn. Rouher, nicht nachgeben und 
zwar fo, daß der Staatsminiſter, welcher früher der einzige amt- 
liche Vertheidiger der Politik des Kaiſers war, jetzt unnö⸗ 
thig und faſt überflüſſig geworden iſt. Schließlich hat der 
Miniſter der inneren Augelegenheiten auf der vorgeſtrigen 
Sitzung offen angekündigt, daß jetzt in der inneren Politik 
des Kaiſerthums eine neue Periode der Fortſchritts-Freiheit eins 
tritt und daß die bisherige Periode der Befeſtigung der Ordnung, 
bereits geſchloſſen iſt. . ' i 


Es unterliegt jomit jetzt keinem Zweifel mehr, daß Kaifer 


Napoleon III ſich zu einer Anderung ſeiner inueren Politik im 
Sinne eines parlamentariſchen Syſtemes entſchloſſen hat und 
dieſes tft ein Schritt von großer europäiſcher Tragweite. 

In den Zeitungen finden wir übrigens immer Anzeichen, 
daß die kaiſerliche Regierung die gegenwärtige Zeit der Gommer- 
ſtille nicht fo ſehr zur Vervollſtändigung der Rüſtungen, welche 
bereits beendet find, als vielmehr zu Vorbereitungen folder Kom: 
binationen, welche den in letzter Zeit und namentlich ſeit dem 
Siege der Preußen bei Sadowa bedeutend geſchwächten Einfluß 
Fraukreichs wiederherſtellen follen, derwenden wird. Die Aus⸗ 
flüge des. Prinzen Napoleon, über welche es ſcheinbar ruhig ge— 


worden ist. fängt man wieder au, mit dieſen Plänen des Hertz. 
ſchers der Franzoſen in Verbindung zu brin -en. Nach einer Der 


reihe aus Konſtantinopol begiebt ſich der kaiſerliche Couſin nach 
Griechenland, deffen Beziehungen zur Türkei einen äußerſt fri- 
tiſchen Charakter haben; hierauf wird er, wie mau heute aus 
Paris berichtet, den ſchwediſchen Hof in Stockholm beſuchen. Aus 
der kürktſchen Hauptſtadt foll der Couſin Kaifer Napoleons III 
alle Materialien mitgenommen haben, welche zur Entwerfung 
eines Programmes über die jung der verſchiedenartigſten Agele⸗ 


legeliheiten der orieutaliſchen Frage nöthig find, und zwar einer 


ſolchen Löſung, durch welche das Ganze des ottomaniſchen Rei 
ches, für lange Zeit mit den Intereſſen der chriſtlichen Bewohner 
in Übereinſtimmung gebracht würde. 


Die franzöſiſchen halbamtlichen Zeitungen fangen auch wie⸗ 


der an, über einen Kongreß zu ſchreiben. Die von den franzö— 


ſiſchen Miniſtern im Geſeggebenden Körper gegebenen Erklärun⸗ 
gen über die Bedeutung der franzöſiſchen Rüſtungen baben in 
Berlin den übelſten Eindruck gemacht, weil man dort den Ver⸗ 
ſicherungen gar nicht glaubt, daß die kaiſerliche Regierung eine 
friedliche Politik zum Zwecke hat, indem ſie gleichzeitig alle Vor⸗ 
bereitungen zue Vertheidigung der „Ehre und Würde Frankreich 3 
und des ihm gebührenden Einfluſſes“ in. Europa trifft. Ebeuſo 

wie die antidynaſtiſche Parthei in Frankreich würde man es auch 
in Berlin lieber jeben, daß die franzöſiſche Regierung, anſtatt zu 
rüſten, bei ſich eine Abrüſtung in großem Maßſfabe anordnete. 
Die erſte franzöſiſche balbamtliche Zeitung, „Conſtitutionnel“ er: 


klärt hierauf, daß Frankreich den anderen Mächten bereits ein 


Beiſpiel hinſichtlich der Abrüſtung gegeben hat, fügt jedoch hin. 
zu: „Es iſt nicht die Schuld Frankreichs, daß dieſes Beiſpiel nicht 
vollſtändiger warz hätte man den edlen Vorſchlag eines europäi⸗ 
jhen Kongreſſes angenommen, ſo wäre heute nicht die Rede von 
unbedeutenden Armee-Reduktionen um 15 oder 30 Tauſend Mann. 
Wir könnten vielleicht heute eine ſo vollſtändige Abrüſtung der 


europäiſchen Mächte ſehen, wie ſie gewiſſe Mitglieder der Oppo⸗ 


ſition zu uuſerem Nachtheil verlangen; eine Abrüſtung, welche 
gleichzeitig in allen Reichen ausgeführt werden könnte“. l 
Die franzöſiſche Regierung ſieht ſomit einen Kongreß als uns 
bedingte Einleitung zur Veranſtaltung von Abrüſtungen in großem 
Maßſtabe an und es fehlt auch jetzt nicht an Urſachen zur Mn- 
regung dieſes Kongreß⸗Vorſchlages. É 8 
Die nordſchleswigſche Frage barıt immer noch ihrer Löſung 
und es iſt möglich, daß die angekündigte Reiſe des Prinzen Na⸗ 
poleon nach Stockholm, mit derſelben in Verbindung ſteht. Nach 
Berichten glaubwürdiger engliſcher Zeitung, welche man einer Par⸗ 
theilichkeit für Griechenland uicht beſchuldigen kann, hält ſich der 
Aufſtand auf der Juſel Kandia immer noch und iſt im Stande 
ſich noch lange Zeit vertheidigen zu können. Im Innern dieſer 
Inſel ift der Aufſtand ſehr ſtark; an der öſtlichen Seite hat er 


ſich mehr ausgebreitet und die Türkei, welche in den Kämpfen 


mit den Aufſtändiſchen ſchon 40 Tauſend Mann ihrer beſten Trup⸗ 
pen verloren hat, hat jetzt auf Kandia eine weit ſchwächere Ar⸗ 
mee als im verfloſſenen Jahre. Die kandiotiſche Frage verlangt 
jomit eine mehr radikale Löſung als die liberalen Reformen, wel 
che die Pforte einzuführen verſprochen hat. . 
Die Pforte und alle Lehnsreiche des Sultans (Egipten, Ser- 
bien, Rumänien u. ſ. w.) verlangen die Aufhebung der Kapitula⸗ 
tion oder Jurisdiction der Konſuln der auswärtigen Mächte, als 
des hauptſächlichſten Hinderniſſes einer guten Reform des dortigen 
Gerichtsweſens. England ſchien einem folchen Zugeſtändniſſe nicht 
geneigt zu ſein, aber vor einigen Tagen erklärte Lord Stanley im 
Unterhauſe, daß er bereit wäre, au einer internationalen Konfe- 
renz zur Löſung dieſer jo ſchwierigen Frage Theil zu nehmen 
aber nicht wagt, mit Vertrauen auf eine willige Betheiligung der 
anderen Mächte zu rechnen. Dies ift alfo ein nener, wichtiger 
Gegenſtaud für die Berathungen des Kongreſſes. Schließlich 
brauchen wir nicht nachzuweiſen, wie es für den europäiſchen Frie- 


den durchaus nöthig iſt, die Verhältniſſe zwiſchen Preußen und 


Süddeutſchland einmal endgiltig feſtzuſtellen. l \ 
Nach Berichten der Pariſer halbamtlichen Preſſe hat die kai⸗ 


ſerliche Regierung höchſt wichtige Nachrichten über! den Stand 


der Dirae in Spanien erhalten. Der Miniſter Gonzales Bravo 
9 


ift zwar ſehr thätig und bemüht ſich, durch zeitige Verhaftungen 


den Aufſtand im Entſtehen zu unterdrücken; aber ſogar der ſpa⸗ 
niſche Geſandte in Paris, Herr Mon, ſieht große Gefahren in 
feinem Lande und ſieht den Thron der Königin Iſabella als ernſt⸗ 
lich bedroht au. Die franzöfiſche Regierung hat auf das Verlan⸗ 
gen von Madrit, gegen die in Frankreich angeſiedelten ſpaniſchen 
Emigranten ſtrenge Verordnungen zu erlaſſen, abſchläglich beant⸗ 
wortet. Die halbamtlichen Zeitungen widerſprechen auch den Ge⸗ 
rüchten, daß die franzöfiiche Regierung zuerſt die Miniſter der 
Königin Iſabella über die in ihrem Lande ſich vorbereitenden 
Ereigniſſe unterrichtet haben foll, obgleich fie ſchon feit langer 
Zeit gut über die Projekte unterrichtet war, deren Gegenftand ' 
Spanien, in Folge der Vereinigung aller Repräſentanten der kon⸗ 
ſtitutionellen Ideen jeder Gattung werden ſollte. 

Die „Kreuz Ztg.“ beſtätig die Nachrichten über die verſöhnli— 
chen Abſichten der öſterreichiſchen Regierung hinſichtlich der Böh⸗ 
men und über die erſten Schritte zu einer Annäherung, welche 
von Seiten der Führer der böhmiſchen Parthei und der Wiener. 
Miniſter gethan ſind. ' KR 

Zu (Gaz. Pol.) 


Vermiſchtes. 


— Die einfache Mittheilung, daß Fräulein Fridericke Blum 
am Sonnabend den 6. (18.) d. Mts. ibr Benefice haben wird, 
ſollte wohl genügen der beliebten, gern geſehenen und gern gehöre 
ten Künſtlerin einen recht zahlreichen Beſuch zu verſchaffen; allein 
wir verweiſen auch auf die in dieſer Zeitung enthaltene Theater⸗ 


Anzeige, die dem Publikum einen ſehr genußreichen Abend ver⸗ 


ta I. Kantrowicza i nastepujące, na jego ‘zlecenie ı płatne, 


177 
7 
W 
10 


i (21) lipca 


ſpricht. Um fo mehr fühlen wir uns daher veraulaßt, alle Thes 
aterfreunde auf dieß Benefice ganz beſonders aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, damit der fleißigen und ſtrebſamen Künſtlerinf auch maz 
teriell die Auerkennung zu Theil werde, welcher ſie ſich ſtets bei 
ihrem Auftreten zu erfreuen hatte. — Mögen diefe wenigen Zeilen 
dazu beitragen, die Hoffnungen der Benefiziantin in Erfüllung 
gehen zu machen, da gewiß von ihrer Seite, wie von Seiten der 
Direktion nichts verabſäumt werden wird die Beſucher des The⸗ 
A N 


aters zu frieden zu ftellen. A 


Ju der „Gazeta Polſka“ lejen wir unter der Aufſchrift „Pa⸗ 
riſer Chronik!!! Die Haußt-Geſellſchaft für den Verkehr 
vermittelſt Dampf hatte alle Pariſer Jourualiſten zu einem 
Verſuche mit einem neuen Dampfwageu eingeladen. Ein aus 
einer Lokomotive und einem Waggon beſteheuder Zug führte die 
Journaliſten auf gewöhnlicher Chauſſee, durch ganz Paris bis in 
das Wäldchen von Vincennes und bewegte fih mit einer Schnel⸗ 
ligkeit von 16 Werſt in der Minute. Auf dem Rückwege legten 


ſie in derſelben Zeit 21 Werſt zurück. 


Der ſehr geſchickt gebaute Wagen mied bei ſeiner großen Ger 
ſchwindigkeit alle auderen Wagen und folgte den Händen ſeines 
Führers wie ein gut dreſſirtes Pferd. Er fuhr ganz gleichmäßig 
bergauf u. bergab, ſtand wenn es nöthig war, plötzlich ſtill, ging nach 


der rechten oder linken Seite der Chauſſee, ohne im Gedränge 
Der Jugenieur, deſſen Erfindung 


irgend jemand zu berühren. 
dieſes iſt, führte ſelbſt die Maſchine, wie ein erfahrener Kutſcher 
ein ruhiges Pferd. l l 

Wie ſehr auch dieſer Art Fuhrwerk vervollkommt ift, fo wird 
es ſich doch noch nicht ſobald auf den Straßen von Paris ver— 


Meldowano do wyjazdu. 
Aron Cajliugold, kup. dnia 19 lipca. 


; i 8 


Inserat a. , 


10 Rsr. Nagrody! !“ 


List Likwidacyjny na“ rsr. 250 Nr. 025,946 bez kuponów 


zagubiony zostat. Easkawy znalazea otraygna powyższą na- 


1 


grode a racazy sig 28 fosié d9 Red. Gaz. Eodz kiel. 


Podpisany komornik sądowy, zawigdamia strony inte- 


resowane, ze kancellarje swą z domu p. Geslera przeniósł 
pod Nr. 428 do domu Rundzieher, gdzie egzystowat telegraf 
wprost patacu przy ulicy Sredniej. i ER 

, Jadysław Chelminski. 


W Folwarku Widzew przy Pabjanieach sprzeda- 
ne zostaną przez publiczną licytację w dniu 9 
r: b. o godzinie 9 ran: 
1) 12 krów rassy holendersko-zufawskiej. 

2) Buhaj holenderski lat 1 ½. 


3) Kilkadziesiat skopów mających żywej wagi od 108 


do 120 funtów. ZA aN l 
4) Dwie świnie maciorki podtuczone rassy krzyćowanej 
angielskiej. . a : 


Mam zaszezyt zawiadomić sząuownej publiczności, że swoją 


Fabryke wstażek i tasiemek 


przeniostem z“doma p. Pfeifer, do domu. p. Werthschitzkic- 


go przy ulicy Petrokowskiej Nr. 772. Polecąm wyroby swo- 


je taskawym wzgledom. Czańański. 
Zgubione zostaty: książeczka legitymacyjna i nachtkar- 


weksle: 1) na 106 rub. i kilka kopiejek podpisany przez Au- 


gusta, Kittel; 2) na rer. 25 z podpisem- Wudkie; 3) na rsr. 


25 2, podpisem Bienkowski. Taskawy znalazea raczy. takb- 


we oddać za nagrodę rsr, 3 do Skladu drzewa 
S g ee: Kantrowieza, Nr. 449. 


` 


Rund wolle ſich in der Red. d. Bl. melden. , : 
Der unteizeichnete gerichtliche Exekutor zeigt hiermit den in⸗ 
tereſſirten Perfonen au, daß er feine Kanzlei aus dem Hauſe des 


allgemeinern können, da ddsſelbe aufmerkſame und fogar ge 
lehrte Kutſcher verlangt. Es unterliegt aber auch keinem Zwei⸗ 
fel, daß dieſe Wagen mit der Zeit die Pferde erſetzen und wir 
auf den Straßen von Paris courſirende Lokometiven ſehen werden. 
In kurzer Zeit werden in Frankreich Dampf⸗Diligencen auf den 
Chauſſeen courfiren. Hier werden dergleichen Dampfwagen große 
Vortheile bringen. Es gehen bereits Dampfwagen, welche ohne 
Eiſenbahn bis 30 Tonnen Laſt mit einer Geſchwindigkeit von 7 
Werſt in der Stunde fortbewegen. Perſonenzüge können 80 Per⸗ 


. 


ſonen aufnehmen und 18 Werſt in der Stunde zurücklegen: Die 


Diligencen ſind bereits ſelten wie der Kuckuck und werden in Kur⸗ 
zem nur noch in Muſeen anzutreffen fein. 


Die in Mailand erſcheinende „Gazetting Noja” ent- 
hält folgende ſcherzhafte telegraphiſche Depeſche: 20. Juni, 1870. 
Die franzöſiſche Armee griff um 3 Uhr Morgens das preußiſche 
Lager bei Mainz an. Nach einem ſiebenſtündigen hartnäckigen 
Kampfe waren die Franzoſen zurch Elucht gezwungen. Mac⸗Ma⸗ 
hon, Failly und Dumont find gefangen. Moltle hat, nach Ber- 
lin telegraphirt, daß der geſtern begonnene Feldzug bereits als 
beendet anzuſehen iſt. (Kur. Warſz.) 


Das Schwurgericht in Poſen hat den, ſeit einem Jahre in 
i ſtehenden Buchbinder Wittmann zum Tode verur⸗ 
theilt. 
nachgewieſen, welche er in kurzer Zeit hinter einander geheirathet 
hatte, ebenſo feines eigenes Sohnes und feiner Pflegetochter. Da- 
gegen batte man die Vergiftung eines gewiſſen Buchbinders und 
ſeiner Frau, bei welchen er früher in Arbeit geſtanden hatte, nicht 


nachgeſucht, obgleich der Verdacht vorlag, daß Beide eines plötz⸗ 


lichen Todes geſtorben und durch den Angeklagten aus der Welt 
geſchafft worden waren. Dieſer Verchrecher hatte alle Mordtha⸗ 
ten begangen, um die Erbſchaften zu erhalten, welche tauſend bis 
zweitauſend Thaler betrugen. En 
vergiftet, weil demſelbem ein Erbe von feiner Mutter zugefallen 
war, da dieſe eine von denjenigen ſeiner Frauen war, welche mit 
keinen Vermögens⸗Kontrakt aufs Ueberleben, weder ein Teſtament 
zu ſeinen Gunſten geſchloſſen hatte. (Kur. Warſch.) 


i Zur Abreiſe angemeldet: A 
Aron Zeilingold, Kaufmann ans Pinsk, den 19. Juli. d. J. 


Inſer ate.“ 


Der Aelteſte der Weber⸗Innung in Eodz 


macht den Mitgliedern ſeiner Innung bekannt, daß wie gewöhn⸗ 


lich, das zweite Quartal in dieſem Jahre am 8. (20.) Inli ſtatt⸗ 
fiudet, zu welchem alle Mitglieder eingeladen werden. ' 
f Lodz, den 1. (13.) Juli 1868. 
IR J. Jarzebowski, 
Daunkſagung! N 
Allen Denjenigen, welche uns die Liebe und Freunſchaft er⸗ 
zeigten und unſeren Sohn zu Grabe begleiteten, jagen wir den 
herzlichſten Dank. , Die tiefbetrübten Eltern 
. Wenzel und Josefa Schmidt. 
Allen jenen Herren, welche mit gutem Rath und That beitrn⸗ 
gen, daß das Feuer in uuſerer Fabrik, Sonnabends den 11. Juli 
jo rajd gedämpft wurde, unſereu herzlichſten Dank und möge 
Gott jeden vor gleichem Schickſale bewahren. 
N i Gebr. Berndt & John. 


Aelteſter. 


10 Rub Belohnung! 


Der Liquidationsbrief auf 250 Rub. Nr. 025,946 ift verlo⸗ 
ren worden. Der ehrliche Finder erhält die 


Herrn Gesler, nach dem Haufe des Herrn Rundzieher, Srednia 
Straße Nr. 428, vis-a- vis 
verlegt hat. Władysław. Chełmiński. _ 
Auf dem Vorwerk Widzew bei Pabianice werden am 9. (21.) 
Funi d. J um 9 Uhr Morgens vermittelſt öffentlicher Licitation 
verkau N 


+ 
U 


— 


12 Kühe von holländiſch⸗zurawer Rage; 

Ein holländiſcher Bolle, 1%, Jahre alt; 
Hammel, von 108 bis 120 Funt. lebendes Gewicht: 
Zwei Mutterſchweine von gekreuzter engliſcher Race. 


Demſelben war nämlich die Vergiftigung von vier Frauen 


Er hatte ſogar fein eigenes Kind 


obige Belohnung 


dem Kochanowſki'ſcheſn Palais 


Fabry ika Tabaczna 


Pfaffen 1 Landau 


W Warszawie. 
Niniejszem ‘mamy honor donieść szanownej: Publiézno- 
Sci jak również pp. Dystrybutorom, że Skład Główny Ty- 
toniu, Tabak, Cygnar i Papierosów. dla miasta Fodzi 
i okolic powierzylismy p. I. Weyland i takowy z dniem 
dzisiejszym, przy ulicy Petrokowskiej Nr. 230 w domu p. 
Kochańskiego obworzylismy. 

Usilnem staranjem naszem bedzie, przez blend ustu- 
gẹ. zjednać sobie zaufanie „szanownej Publiczności, 
'nasze dostateczne srodki i znajomość. fachu, ' to że p. Pfeiffer 
od lat :25.pracuje* w tym zawodzie i przez ostatnie 7 lat 
zarządzał znakomitą: fabryką p. Kronenberga w Warszawie, 

jak również :nasze;stosunki zagranicą i w Cesarstwie, dają 
nam możność wytrzymania wszelkiej konkurengji. 
Warszawa w Ozerweu 1868 r. 
Pfeiffer .et. Landau. 
A powodu. zmiany ‚mieszkania są zaraz. do sprzedania 
w. domu braci,Belin.przy.ulicy Petrokowskiej Nr. 273: meble 
machouiowe i jesionowe, fortepiau, lustro z konsola, pająk, 
dwie. lampy, . futro - niedźwiedzie, szopy, 3 szafy kuchenne, 
e i stoły;do- sklepu i t. p. Jaköb Poznanski. 


‚Do.wynajeeia. -~ 
Mieszkanie parterowe, składające sig 2 3 pokoi i ku- 
ehni, od sw. Michäła r. b. 
ulica Srednia Nr. 430 n H. Remus; 
Ignacy Zemek, mieszkaniec, m. Lodz, zgubit paszport. 
Eus ka wy Znalazea raczy takowy oddać do Kancelayji Na- 
czelnika Strazy Ziemskiej m. Lodzi. 
Pray ulicy Petrokowskie) w domu Nr. 261a jest T 
wynajęcia każdego czasu: obszerny sklep 2 pokojem oraz 


. mieszkanie na 2-m piętrze, składające się 2 4 pokoi i kuch- ' 


ni, które na żądanie moze byé rozdzielone. . . 
: Rafal Sachs, na Starem mieście, . 


TENE 98 


ERDE Bee ne I 00 Ser BE 
© Dauernde Hülfe gegen fertelle Schwäche! > 


Die Originalausg abe des in 29. Auflage er⸗ 
ſchienenen, für Jedermann nützlichen Buchs: 


Der persönliche Schutz | 


= von Laurentius. 
Yettiho Rathgeber in geſchlechtlichen Kräukheiten, na- 


Gewarnt wird vor mehrfachen Nachahmungen 850 
und ſudelhaften Auszügen diefes Buchs. Man var- 
lange die Ori ginalausgabe von Lau- g 
rentius und achte darauf, daß ſie mit bei⸗ 

. gedrucktem Stempel verfiegelt 1 Alsdann 
kann eine Verwechſlung nicht ſtattfinden. 


— Von dieſem lehrreichen Buch iſt Kürzlich t auch , 


eine r'u ffi che Überſetzung unter dem Titel 

CAMOCOXPAHEHIE Ä 
erſchienen, welche ebenfalls durch jede Bu G band 25 
Lung ſowie direct von dem Verfa . be⸗ 905 


. werden kann. Preis 2 Thaler. : RA 


e 
a Straße im Habſe Nr. 261/a. it ein großer La⸗ 
den mit einem anzrenzenden Zimmer, ſowie auch eine 
Wohnung von: vier Zimmern und einer Küche im 2ten Stocke, 
die auf Verlangen. a getheilt werden a zum. ſofortigen ‚Ein: 
zuge zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 

Rafat Sachs, Altmakt. 


' * Llouararb, AO3BAAACTE: Ba oreyrerniems II. x. Hayamııma ‚Jommeraro Nba. 
en Hommitiueitereps ropona Toast, Kannrays von Bypmeäcrepn. _ 
SSF 


\ 


Stuben, Küche nebſt Zubehör, 


przytem 


2) für 25 Rub. mit der Unterſchrift Wudkie; 


F 


SE 
mentlich in Schwächezuſtänden. Ein ſtarker Band © 


von 232 Seiten mit 60 anatomiſchen Abbildungen. 7 
In Unſchlag verſiegelt. Peis 1 Thlr. 10 Sgr. fl. 2. E 
24 kr. ift fortwährend in allen Dua o ; 
gen Rußlands vorräthig. we 


ee ZEZE | 


Wegen Veränderung des Wohnort find ir im Haufe der Herren 
Gebrüder Belin Petrikauer Straße Nr. 273 bei Unterzeichnetem 
verſchiedene Mahagoni- und eschene Moebles, 1 Piano, 
1 Spie el nebst Consoltisch, 1 Kronleuchter, 2 Lam- 
pen, 1 Bärenpelz, 1 che bt. bk. f 3 Küchenschränke, 
Ladenregale und Tische ete. etc. ſofort zu „verkaufen. 

Jakob Poznański. 


In Vermiethen: 
Eine Parterre „Wohnung beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Küche 
von Michaeli d. J. zu übernehmen. 


Srednia Straße Nr. 430 bei H. Remus. 
Geſucht wird zum 1. Dftober d. J. eine Wohnung von vier 
womöglich mit Garten. Adreſſen 
unter S. H. in der Cxpedition der Zeitung abzugeben. 
Mit dem heutigen Tage habe ich den i ag in Mania 
eröffnet und verkaufe zu mäßigen Preiſen: Bauholz, Klaftern, 
Strauch und Stubben. Näheres am Orte. 
Friſchmann. 
in alleinſtehender älterer aber noch rüſtiger ſolfder Mann 
kann eine dauernde Stellung als Hausvogt erhalten; be- 
be werden Bewerber, welche etwas Gartenarbeit verſtehen. 


Addreſſen ſind unter Schiffre A. B. an die ee dieſes 
Blattes zu richten. 


Das Legitimationsbüchlein und die Nachtkarte des J Ran 
wicz und die folgenden an denſelben zahlbaren Wechſel ) für 
106 Rub. und einige Kopeken, unkerzeichuet von Auguſt tie, 


3) für 25 Rub 
mit der Unterſchrift Bießkowſti—ſind verlohren worden. Der ehr⸗ 
liche Finder wolle dieſelben gegen 3 Rub. Belohnung abgeben 
in der Holz⸗Niederlage 
J. Kantrowiez, Nr. 449. 


Eperetten Geſellſchaft 
4 des 
Sellin schen Theaters in Lodz 
im Saale des Herrn Dahlig in 2 . 


Sonntag, den 7. (19) Juli 11868. 
Zum Erſte nua D 


Komiſch ce Operette in 1. Akt. e, 
Muſik von Franz von Suppe. 


Der Operette geht vor: 


Vite und Phlegma, 
Das aus der Eoufafionen, 


Luſtſ piel mit Geſang in ! Akt von Angely Muſik von Müller. 


Sellin's Theater. 
Sonnabend, den 6.018.) Juli 1868“ 
Zum Vortheil der Sängerinn Friederike Blum. 
Zum Erſtenmal: 


Die Zaubargaige, 


Operette in 1 Akt von Offenbach. 
Vorher: ' 


| Frauenherz undEiſenbahn 


Solo- Scene von Saphir, vorgetragen von Frl. Lanius. 


Zum Schluß: 


Sufi in ! a von Berla. — Muſik von dem biefigen 
Kapellmeiſter Franz Schwarz. 


ER Anfang 8 Uhr Abends 


— nn m 


